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Nr . 149 . Donnerstag , den 29 . Juni 1911 . 27 . Jahrgang .

ArnLk . Irerndenttste
Berzeichnis der am 28 . Juni

angemeldete» Fremde« :
In den Gasthöfe « :

Hotel Belle vue .
Andreas, Hr. Richard Frankfurt a M.
Andreas , Frl . Lotti „
Wohlgemuth, Hr . Hugo mit Frau Gem. , K .

und Kinderfrl . Berlin
Pension Belvedere.

Kuhn , Frl . Hildegard Berlin
Hotel und Billa Coveordia.

Beh» , Frau Dr . Rätin Lübeck
Bücking , Frau L . Degerloch
Bücking , Frl . A „
Jaretzki , Hr . Paul , Ksm . n .it Frau Gem.

Berlin
Gasth. zur Eintracht

Deisler , Frau Emma , Privatiers Basel
Wetzet , Hr . Franz , Verbands -Sekretär

Karlsruhe
Dietrich, Hr . Josef Burbach

Gasth . zur Eisenbahn.
Krauß , Frl . Katharine Holzgerlingen
Hummel , Hr . Gustav „
Waggershauser , Hr Ksm. mit Frau Cannstatt

Hotel Klnmpp .
Albert , Hr . E , Bankdirektor mit Fr . Gem.

Buenos -Aires
Miles, Frl . New-Orleans U . S . A.
Le Clercq, Hr . I . mit Fam . Alost Belgien
Holman, Frau G . H . mit Bed.

Constantinopel
Blackford, Frau Baltimore U . S . A .
Read , Frl . ,,
Landmann , Hr. Dr ., Referendar

Frankfurt a . M.
Weiszflog, Hr . Otto mit Fam . und Bed.

Luzern
Worian, Hr . Arzt Essen
Stürenberg-Jung , Hr . Artur Bremen
Pfalz, Hr . G . , Dr . med ., Professor

Düsseldorf
Gasth zur alten Linde .

Kade , Frl . Emma Freudenstadt

Nacht, Hr. Otto, Kfni . Weißenburg
Stelze !, Hr. I . . Kfm . Achern
Eucherer, Hr . Adolf, Prokurist Stuttgart
Klumpp, Hr . Ed ., Kfm.
Wertheimer , Hr . E . Ksm .
Gärtner, Hr. F ., Kfm . Kirchheim u . T
Rathenau , Hr. Emil , Kfm . Berlin
Heid, Hr. I . mit Frau Gem . Mannheim

Hotel Maisch.
Gernhardt , Hr . C ., Postsekrelär Esche» sheiai
Weiß . Hr. Privatier mit Frau Gem.

Ott 'nhau
' en

Hotel Pseisfer zum gold . Lamm .
Witt, Frau mit F l . T . Altona

Hotel Post.
Richhorn, Hr . Dentist Osterode

Schwarzwald- Hotel,
von Herling , Hr . Otto. Pastor Leipzig
Butt, Hr . E -, Beamter Hamburg
Kehrhahn, Hr. M . , Architekt „

Sommerberg Hotel.
Harnier , Hr. Dr . , Wi kl Geh. Oberjustizrat

mit Frau Gem. Berlin
von Tessin , Freifrau Stuttgart

Hotel zum gold . Stern .
Taman , Hr. Friedrich Lausing Amer ka
Stahl . Hr. Jacob „
Ziegler, Hr . G.
Sauer, Hr . Willy , Kassen-Asiftent Heidelberg
Schlereth, Hx . Karl , Kfm . „

In den Privatwohnungen :
Christof Batt We.

Nennich , Frl . Marie Lausten
Forstwart Böckle , Rollwaster .

Stillhammer , Hr. Hans Wilh ., Landschasts -
Lalerj Stuttgart

Billa De Ponte .
Oppenheimer, Hr . Hermann , mit Frau Gem.

Heilbronn
Postunterbramter Eitel .

Stahl , Frau Charlotte München
Villa Elisabeth, vorm . Haußmann .

Pächter , Hr . S , Privatier mit Frau Ge n .
Billa Erika

Gumprecht, Frau F . , Privatiers mit T.
Frankfurt a . M

Badinspeklor Feucht Me Villa Haisch.
Stotz , Hr . Robert , Kaminseg rmstr. mit Frau

Gcm. Helbronn
Tränkle . Hr. D . , Rechnungsrot „

Billa Franziska E . Maisch .
Heh » , Hr . O . L , stud . phil . Cambridge
Mülbr . Hr . Hans, Leutnant Schlettstadt i . E

Geschwister Fnchs .
Pieper, Frau Gutsbesitzer mit T.

Stargard Pommern
Billa Göthe

Klole, Frau Prioatiere Berlin
Stadlhaaen, Frau „

Peusiau Villa Grotzman «.
WedeleS , Frau F mit K . und Bed

Frankfurt a . M.
Karoline Gutbub We . Kochstr . 193 .>

Julius , Hr. L . , Ksm . mit Frau Metz - Sablon
Billa Hohenstaufen .

Therig, Hr. Dr . Eduard, Arzt Magdeburg
Karl Holz. Gönner .

Weingart , Hr . Fr . , Oue>Postschaffner Ulm
H us Honold .

Kiese, Hr . Ludwig, Kfm . Stuttgart
Haus Josenhans .

Zieher, Frau Anna Schw Gmünd
Villa Jnugborn.

Kümmerer, Frau mit 2 S . Otterbach
Fr. Keicher. Villa Haisch .

Dengler , Hr . Gottlob , Oberpostschaffner und
Frau Heilbronn

Billa Krauß .
Weil, Hr . D ., Kfm . mit Frau Gem. Dirmstein
Ebner , Hr . Franz , Brauereidireklor mit Frau

Gem . und T. Rottweil
Haus Knch .

Elsenhans , Hr . Hans Wilhelm , Oberamtmann
Maulbronn

Hojkonditor Lindenberger .
Krumm, Hr . Walter mit Frau Gem . Remscheid

Engen Lipps, Schloffermstr .
Zoll, Hr. Albert Engelsbrand

Villa Mathilde .
Benz , Hr . Dr . G . Heilbronn
von Biskupski, Hr . I . . mit Frau Crefeld
Große , Hr. Hugo, Kfm . Schöneber^
Tolle, Frau - ,

Billa Monte bello .
Lehmann, Frau Pastor mit Frl . T. Dresden
Rostoski, Hr . Dr . med . , Professor „

Fr. Nothacker. Villa - Sofie .
Watermeyer , Frl . Manuela Naumburg S .

Gerichtsnotar Oberdörfer .
Schneider, Hr . S . , Lederfabrikant

Trier a . Mosel
Karl Pfeiffer , König -Karlstr . 70 .

Oppenheimer, Hr . L , Kfm . Oberhausen Rh .
Billa Fritz Rath.

Neuhäuser, Hr . Wilh . , Bahnhofhotelier Aalen
Villa Schill .

Verton , Hr . P , Auteur dramat. mit Frau
Gem . S . und Bed . Eaubonne

Lydia Treiber, Hauptstc . 99 .
Corty , Frau Kanzleirat Haigerloch

M . Treiber -Engmann.
Vogel, Hr. Curt , Kfm . München

Fr . Trinkuer . Villa Karlsbad .
Stern , Hr . G ., Privatier Frankfurt a . M.

Wilh . Bolz , Hauptstr . 131 .
Ley , Hr . Friedr. , Privatier mit Frau Gem.

Jlshofen
Witwe Wendel .

Jung , Hr, Karl , Bauunternehmer Kusel Pfalz
Forstwart Witdbrett .

Schurr, Fr . Friedrike Wangen OA. Göppingen
Erholungsheim .

Unfried, Frl . Frieda Stuttgart
Hensel , Frau Karoline , Ksmsg.

Bad Rheinselden
dein», Frndr . Lomersheim
Scheuster, Elise Zuffenhausen
Knies, Berta Reutlingen

Herrnhilfe.
Grotz , Frau Hechingen
Frisoni, Grete Ludwigsburg
Kayser, Helene Stuttgart
Schrack , Klara „
Brechtel , Wilhelm und Adolf „
Döhler , Adolf und Ecnst „
Höhlein, Otto und Oskar „
Müller , Alfons und Albert - „
Schrack , Friedrich „

Zahl der Fremden 7053 .
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Große

Wohlfahrts -Geld-Lotterie
zu Gunsten des Vereins für Volksbildung in Cannstatt

Ziehung garantiert 26 . Juli 1911 .
Hauptgewinne Mk . IS « « « - SO« « - » « « «

Lose ä 1 Mk . , 13 Lose IS Mk .

^ Große Geld Lotterie H
zu Gunsten des Kirchenbaues in Reichenbach a . Fils .

Ziehung g a r a n t i e r t a m 23 August 191 l .
Hauptgewinne Mk ISO « « — SO« « — 20VV

Lose L 1 MZ », 13 Lose IS Mk . empfiehlt
2 . Lvtt .

x Ugl . Uurtheater
Heute keine Vorstellung .

Prima
Tomaten
per Psd . S« Pfg.

Prima

Bohne»
per Pfd . SO Pfg.

Bananen
per Pfd 40 Pfg.

empfiehlt
kkllnilliliek L Oo .

O . w b U .

Heute trl8eli eintet es il'eii

büe lliv <-,,>titt ; li 8l«? >v i«> 1<- iu 8 l ' ' lvüvltti isk
>, volilrommonato unö dilli >- « ln

» V H'M »o w U.1 rr„8j; io ! »iK.
!M d 8tcta XU liabon 1i <ö

Fde»FL, imi Ü6I' l -inöo .
Empsehle mein reichhaltiges Lager m

Seilerwaren aller Art
Grastnchstricke, Gipserstricke, Waschseiler
ferner empfehle Schulranzen , Beißkörbe , Httttdehalsbättder ,
Hnndeleinen u . s . w

K. Wotyfriß
Sattler u . Tapezier.

KlctlcLxnbiev
empfiehlt

hell und dunkel ( Brauereiabfüllung )

I . Kempes ,
gegenüber der Bergbahn .

Lieferung ans Wunsch ins Haus.

GH
in divers. Preislagen
empfiehlt

4» .



„Mehr politische Klarheit ."
Unter dieser Überschrift hat jüngst in der konserva¬

tiven „ Reichspost" ein Weinsberger Handwerksmeister den
Versuch gemacht , seinen Kollegen die Handwerkersreundlich-
keit der Konservativen mit gewagten Behauptungen dar -

zntun . Es erscheint notwendig, an der Hand
von Feststellungen Nachzuweisen , wie die Konservativen
und das Zentrum mit dem gewerblichen Mittel¬
stand

'
bei der Zollgesetzgebung und bei der Reichsfinanz ?-

reforni umgesprungen sind. Leere Formen haben sie dem
Handwerker gegeben, dagegen die Arbeit und die G e -
Schicklichkeit zu Gunsten des Großkapitals besteuert.
Das weist in einer trefflichen Broschüre Ludwig Herz im
einzelnenstiach :

Das Glaser gewerbe klagt über ganz besonders
schwere Schädigungen . Es ist namentlich Lei Tafelglas
von großen Dimensionen , Ueberfang , Preß - und Riesen¬
gläsern auf den ausländischen Bezug angewiesen . Letztere
Glasarten sind wichtig für unsere stark aufblühende Kunst-
und Messingverglasung , die in ihren Leistungen das Aus¬
land weit übertrifft und beträchtliche Werte ausführt .
Ter neue Zolltarif verteuert das Material um das Dop¬
pelte des Wertes , wodurch die Konkurrenz auf dem Welt¬
markt natürlich sehr erschwert wird . Dazu kommt, daß
die Spiegelglassabrikanten den Schutzzoll zur Syndikats -
Lildung benutzt haben und billiger nach dem Ausland
als an den inländischen Handwerker verkaufen . Tie Sätze
des neuen Tarifs sind geeignet, die Fabrikantenkartelle !
noch üppiger ausblühen zu lassen. Das Handwerk mag
dann zusehen , wie es bei dem verteuerten Material den
Lohn für seine Arbeit herausschlägt .

Für die Dachdecker kommen namentlich die Zoll¬
erhöhungen auf Dachziegel, Schieferplatten und Pappe
in Betracht . Der Dachschieferzoll, der bisher bei 50 Psg .
bereits die Waren mit 5 Krozent des Wertes belastet, ist
auf 75 Psg . erhöht , obwohl an eine Deckung des Bedarfs
durch einheimische Produktion gar nicht zu denken ist. Die
Erhöhung des Dachpappenzolls von 1 Mk . auf 1 .50 Mk.
bedeutet eine Erhöhung von 9 Prozent des Wertes der
Ware auf 13^2 Prozent des Wertes .

Das Schreinerhandwerk wird ganz besonders
schwer geschädigt . Für fast alle Holzarten und hölzerne
Halbfabrikate ist eine bedeutende Zollerhöhung vorgenom¬
men worden . Furniere z . B . müssen das Doppelte bis
Dreifache zahlen . Wie bei diesen Zöllen für die herrschaft¬
liche Waldrente das Gewerbe noch bestehen soll , haben
die Schützer der nationalen Arbeit sich, offenbar nicht über¬
legt . Man '

berechnet die jährliche Belastung der Holz-
Verbraucher auf 76—80 Millionen Mark , eine Summe ,
die zum großen Teil den Schreinern aufgehalst werden
wird .

Für die ganze Gruppe der M e t a l l g e w e r b e
(Schmiede-, Schlosser- , Flaschnergewerbe ) ist durch den
Zolltarif , der die Zölle auf Feilen und Raspeln , Bohrer ,
Zangen , Blechscheren , Stemmeisen , Hobeleisen, Reibahlen
von 10—15 auf 20— 40 Mk . per Doppelzentner erhöht,
das unentbehrlichste Handwerkszeug verteuert worden.

Schuhmacher , Gerber und Sattler werden durch
den Zoll aus Quebrachoholz (und Leder) gedrückt . Dabei
stehen die Schuhmach'ermeister schon sowieso in einem schwe¬
ren Kampf gegen die maschinelle Massenfabrikation der
Fabriken mit ihren Filialgeschästen . Auch unsere starke
Ausfuhr , besonders feiner Schuhwaern , muß leiden .

Daß Bäcker und Konditoren unter der Getreidc-
preissteigeruug leiden, bedarf keiner besonderen Ausführ¬
ung . Am schwersten werden diejenigen Gewerbe in Mit¬
leidenschaft gezogen , die ihre Rohstoffe aus dem Auslande
beziehen müssen. Man denke an die Seifensieder , denen
der Bezug von Soda , Fetten , Oelsaaten um etwa 25 pCt .
verteuert wird ; dabei handelt es sich bei diesem Gewerbe
im wesentlichen um Mittelbetriebe mit weniger als zehn
Arbeitern .

Ein gebildeter Mensch sucht in seiner Lektüre dis Wahrheit , denn
sic ist gesund , und die schonten , denn die wirk ! erhebend und befreiend .

E . v . Wokzogen .

Die Häuser am Berge .
Roman von Peter Haliy .

I2j ( Nachdruck verholen .)
(Fortsetzung . )

Gegen Abend dieses Tages machte er den Dichter
und sein Weib zn Vertranten seiner heimlichen Qual . Er
hatte den Nachmittag an einem Bilde gearbeitet , das ihn
hoch hinaus in die Felsen führte . Heute hatte ihm seine
Arbeit eine Befriedigung gebracht, wie selten vorher —
vielleicht wie nie.

Dieses Gefühl stimmte sich seine Seele und machte
seine Augen hell . Tonst war er immer durch den Ge¬
danken an Olga abgetenkr worden, die sich nicht mit sich
selbst beschäftigen konnte und daheim gewiß wieder törichte
Einfälle hatte . Sie quälte sich dann selbst , und wenn
er mit dein Mahlzeug nach Hause kam und müde war , so
fand er sie in Tränen , und er vernahm dann das alle
Leid von der Trostlosigkeit ihres Daseins,

' das in Ein¬
samkeit und Stille verkümmerte . Nahm er sie mit , .so
ließ sie ihm keine Viertelstunde Zeit zu innerer Samm¬
lung ; und hatte er ein Motiv gefunden, das hoch in den
Felsen lag, so beschuldigte sie ihn , er habe diese Wahl
nur getroffen , um sie verlassen zn können.

Heute aber hatte er die beruhigende Ueberzengung :
'

Olga hatte eine Pflicht . Tie Szene , die sie ihm vor
Mittag gemacht hatte , machte ihn nicht bedenklich ; feinVertrauen zn der beruhigenden Nahe Elena Tramas war so
stark, daß er für jetzt einen noch stärkeren Einfluß , auf sie
von dieser Seite erwartete , als von seiten des Kindes .
Erst die Entwicklung der kleinen Filomela , in der sie
endlich, endlich, eine Aufgabe finden werde, würde sie
von Grund aus wandeln , dachte er.

Mit dieser Hoffnung betrat er in der DämmerungLen Berggarten Perwuchins . Es war ihm, als sei er an
diesem Tage um die Wegbiegung eines mühseligen sonni¬
gen Steilpsades gegangen und stehe nun jenseits des Felsen¬kammes im Schatten und sehe über ein glückliches Land .Wie von einem Mißvergnügen , das hinter ihm lag, sprach

Auch das Papierverarb
'
eitungsgewerbe ist in eine zoll-

politisch sehr schlechte Lage gedrängt worden . Hier läßt
sich am besten feststellen , wie Rohstosferzeuger und Halb¬
fabrikanten einander in die Hände arbeiten . Die Holz¬
schleifer verlangten und erreichten eine Erhöhung des
Holzschliffzolles. Die Zellulosefabrikanten forderten eins
ebenso große Steigerung des Zellulosezolles . Infolge der
dadurch bewirkten Verteuerung des Holzschliffs und der
Zellulose verlangen die Papierfabrikanten wiederum eine
gewaltige Zollerhöhung . Dadurch ist die Gefahr der Kar¬
tellbildung , namentlich in de^ Papierfabrikation , näher¬
gerückt , und die Zeche muß schließlich der letzte Verarbeiter ,
d. K . der Handwerker, bezahlen.

Ein weiteres , sehr wichtiges Moment , das fast alle
Handwerker berührt , darf hier nicht außer acht gelassen
werden — die Staffelung der Mafchinenzölle nach
dem Gewicht. Je höheres Gewicht die betreffende Maschine
hat, desto niedriger ist der Zoll auf den Doppelzentner .
Schwere Maschinen von mehr als 1000 Doppelzentnern
zahlen lediglich 3,50 Mk . , Maschinen von 40—100 Kilo¬
gramm im Gewicht aber 100 Mk . pro Doppelzentner an
Zoll . Die Folge davon kann Nur die sein , daß die großen
schweren Dampfmaschinen , die Maschinen für landwirt¬
schaftliche und industrielle Großbetriebe verhältnismäßig
viel weniger Zoll zahlen, als die kleinen von Handwer¬
kern gebrauchten Maschinen . Der kleine (Benzin -, Gas -,
Heißluft -, Elektro-) Motor des Handwerks muß den hohen
Zoll zahlen ; der Zoll für die Nähmaschine des Schnei¬
ders und die Steppmaschine des Schuhmachers ist von 24
auf 35 Mark herausgesetzt , der für landwirtschaftliche Ma¬
schinen aber , wie sie der Großgrundbesitz braucht , er¬
mäßigt worden , so für die Dampfpflüge und Mähmaschinen
ans 4 Mark .

Dem Maler - und A n str ei cher g e w e r b e bringt
der Bülow -Tarif durchweg Erhöhungen der Sätze . Wir
greisen nur das wichtigste heraus : Berliner Blau , bisher
zollfrei , 10 Mk. , roter Zinnober , bis jetzt zollfrei , 10 Mk . ,
Kreide 40 statt 30 Psg . , Bleiweiß ^ Zinkweiß mit Oel an¬
gerieben , bisher zollfrei , künftig 3 Mk . , Oelfirnisse anstatt
6 Mk. jetzt 7 Mk . , Weingeistsirnisse anstatt 20 Mk . 30
Mark , Lacksirnisse anstatt 20 Mk . 25 Mk . Diese Proben
dürften genügen .

Die selbstverständliche Folge der Teuerung durch die
Schutzzölle ist, daß die Arbeiter infolge ihrer vorzüg¬
lichen Organisation eine Lohnerhöhung durchsetzen . Tze .,
Hmrdwerker sitzen also dazwischengeklemmt zwischen iden
organisierten Halbfabrikanten und den organisierten Ar¬
beitern ; sie selbst können aber , wenn überhaupt , nur
einen Teil der Verteuerung aus die Kunden abwälzen , da
leider im Handwerk eine Einigkeit nur schwer zu erzielen
ist , und je kleiner das Gewerbe '

, desto schärfer,die . Kon¬
kurrenz ist . Rechnet man nun , daß durch die Erhöhung
der Nahrungsmittelzölle der Haushalt eines Arbeiters
um etwa 50 Mk. jährlich mehr belastet werden wird , so
muß sich ein mittlerer Malermeister daraus gefaßt machen,
für seine fünf Gehilfen 250 Mk . mehr Lohn zu zahlen.
Ter Meister selbst wird aber gleichfalls für seinen Haus¬
halt 50 Mk . mehr in Anrechnung bringen müssen, so daß
ihn der famose Zolltarif mit der Verteuerung der Farbe
rund 430 Mk . mehr im Jahre kosten mag .

Dabei ist es klar, daß durch die V e r t e u e r u u g der
Lebenshaltung die Kaufkraft der Bevölkerung leidet
und dadurch der Absatz vermindert wird ; dadurch werden
in erster Linie natürlich .die Verfertiger von Massenartikeln ,wie Stufe, ; , Kleider und ähnliches getroffen . Aber auch al¬
les , was mit dem Bauhandwerk zu tun hat , wird die
verminderte Kaufkraft des Publikums spüren , da jeder
Hausbesitzer sich lange überlegen wird , ehe er zu Re¬
paraturen oder zu Neubauten schreitet .

Unter der Verteuerung der Lebenshaltung und der
dadurch verminderen Kaufkraft des Publikums müssen aber
auch die Detai leisten leiden , und die kleineren noch
mehr wie die großen , weil der Druck den unteren Schichten
er und war von einer überraschenden Vertrauensseligkeit .

Perwuchin horte ihn ruhig an ; in seinen Augen war
der sieberische Glanz von diesem Morgen noch auffälliger ;
der Dichter war erst vor wenigen Minuten vom Schreib¬
tisch aufgestanden . Freitag bewunderte die Zähigkeit dieser
zerrütteten Kraft , mit welcher es der Russe durchsetzte, in
-der windlosen Sommerschwüle von Tranagra ein Werk
sich abzuringen .

Seine Aufmerksamkeit wendete sich an diesem Abend
übrigens zum ersten Male in stärkerem Grade Frau Esthtzr
Perwuchin zu : das Problem der-i Künstlerehe beschäftigte
ihn zu lebhaft , als baß er nun an dieser kleinen Frau
hätte vorbsisehen können . Ohne Perwuchins Rat zu er¬
bitten , wendete er das GespMchDüber seine eigene Ehe
auf 'die Künstlerche überhaupt . Welche Rolle spielte Frau
Perwuchin ?

Mit der Offenheit und Klarheit , mit welcher der
Dichter zu sprechen Pflegte, ging er auf seine eigene Sache
sin . Frau Perwuchin lächelte ein wenig — aus dem Ge-
sicht mir den ausgesprochen slaviichcn Zügen war dies
Lächeln kaum wahrnehmbar . Esther Perwuchin war klein
und feinglicdrig , eine jener Frauen , auf deren Atter Man
mit einiger Sicherheit höchstens über das des Kindes schlie¬
ßen konnte. Mer auch das war in diesem Falle nicht
Möglich , wenn man nicht wußte, daß Perwuchin schon
einen Knaben im Aller von sieben Jahren an Tuberkulose
hatte sterben sehen .

„ Wie alt ist Frau Esther ?" fragte Freilag gerade
heraus .

Da lachte sie wieder wie vorhin , und der Dichter
zog die Achseln : , .Wir wissen es nicht. Sie war die
Tochter eines wohlhabenden Kaufmanns , dessen Geschäft
fallierte , als sie etwa zehn Jahre all war . Damals sind
alle Papiere verloren gegangen , und die Umstände wollten
es, daß genaue Daten nicht zu erhalten waren . Sie
mag siebzehn Jahre gewesen sein, wie ich sie heiratete .
Sie war arm . Und jetzt wird sie fünfundzwanzig sein .

"
/ .Wir besitzen nichts , -als was mein Mann uns zu

erschreiben vermag — vier Kopeken die Zeile", setzte Esther
Perwuchin hinzu . „ In Rußland bezahlt man auch die
Dichter nach der Zeile , und nicht höher als die Reporter .
Und wir wissen nicht, wie lang er noch in der Lage
sein tvird, auch nur diese wenigen Kopeken zu verdienen .

"

natürlich fühlbarer ist als den wohlhabenderen . Eins
muß man ja nie vergessen, daß durch die Getreidezölle!
nicht nur der Konsum von Brot und Mehl teurer wird ,
sondern daß es sich um eine Schraube ohne Ende handelt .
Werden die Lebensmittel teurer , so verlangt der Kohlen¬
bergmann höhere Löhne, cs wird also die Kohle teurer ;
steigt die Kohle im Preis n .nd verlangen der Eisenerz-
bergmann und der Eisenhüttenmann höhere Löhne, weil
die Lebensmittel teurer geworden sind, so wird das Eisen
teurer . Steigen Kohle, Eisen und Löhne , so werden Ma¬
schinen und Bauten teurer , werden die Wohnungenund
alle Fabrikate teurer . Wird alles teurer , so verlangen
die Arbeiter wieder höhere Löhne , und so steigert sich
alles bis ins Ungemessene.

Auch das Gastwirtsgewerbe leidet . Daß das
Bier nicht billiger werden kann , wenn der Gerstenzoll von
2 Mk . auf 4 Mk ., der Hopsenzoll von 14 auf 20 Mk . ,
wenn die Braumalzsteuer auf das Doppelte und Dreifache
des früheren Satzes erhöht worden ist, das ist ohne wei¬
teres klar . Da bleibt dem Gastwirt nur übrig , die Preise
zu erhöhen ; weil aber das Portemonnaie seiner Gästa
nicht aus Gummi , sondern aus Leder ist, und diese dem
Gastwirt überdies um so weniger zu verdienen geben kön¬
nen, je mehr sie für alle Waren , die sie sonst brauchen,
ausgeben müssen, so muß das Geschäft des Gastwirts zu¬
rückgehen .

Das Hochischutzsystemtrifft also den deutschen gewerblichen
Mittelstand dreifach. Seine Ernährung , Kleidung
und Wohnung wird ihm verteuert , ebenso die von ihm
gebrauchten Materialien und Handwerk Kz enge ,
seine Ausgaben für Löhne steigen , dagegen wird
ihm die Verdien st Möglichkeit gemindert - Und
das alles soll Schutz der nationalen Arbeit , Schutz nament¬
lich der nationalen Arbeit des Mittelstandes sein ! Mr

- glauben diese Blumenlese genügt , um die Freunde des Mit¬
telstands und des Handwerks zu erkennen.

Deutsches Reich.
Hessen-Nassauischer Provinzialverband

der Fortschrittlichen Bolkspartei .
Am Sonntag den 25 . Juni tagte unter dem Vorsitz

des Landtagsabgeordneten Funck - Frankfurt a . M . eine
außerordentlich stark besuchte Konferenz der Par¬
teiführer und Parteisekretäre des Hessen-Nas¬
sau ischen Provinzialverbandes der Fortschrittlichen Volks¬
partei . Uebex die politische Lage in Nassau berichtete-
eingehend Jnstizrat Dr . Helff - Franksurt a . M . , über
Kurhessen Kaufmann Balli n - Kassel . Die Organisation
in beiden Landesverbänden hat gute Fortschritte gemacht,
und Pie Pis jetzt geleistete Arbeit berechtigt zu den besten
Hoffnungen , lieber organisatorische und agitatorische Fra¬
gen sprachen Fabrikant Pfeiffer - Wetzlar, Parteisekre¬
tär B eeser - Kassel und Parteisekretär Sutter - Frank -
surt a . M . Herr Pfeiffer regte u . a . an , -die! Zentralleitung
möge eine bis in die Gegenwart sortgesührte Neuauflage
des Nicht er sch en „ Politischen A . B . E .-Buches "
erscheinen lassen- und zwar unter Zurückgreifen auf die
älteren Auflagen , weil auch von den Gegnern im Kamps
gegen die Fortschrittliche Volkspartei bis in die siebziger
Jahre des vorigen Jahrhunderts zurückgegangen wird ..
In zwei eingehenden Referaten beschäftigten sich Privat¬
dozent Dr . C a h n - Frankfurt und Redakteur Burger -
Frankfurt mit diesen Vorwürfen der Gegner gegen die
Fortschrittliche Volkspartei . Vor allein kennzeichneten die
Redner die demagogische Agitation der Antisemiten in
Schrift und Wort . An die Vorträge schloß sich eine rege.
Diskussion . Tie Verhandlungen , welche sich von 10 Uhr
vormittags bis 3 Uhr nachmittags erstreckten , bewiesen ,
daß die Abhaltung dieser Konferenz einem Bedürfnis ent¬
sprach.

*

Esther Perwuchin sprach das scheinbar mit einem
Gleichmut , als rede -sie von einer Sache, die für ihr und-
ihres Kindes Leben ganz ohne Belang sei . Perwuchin .
selbst begegnete ihren Worten nicht einmal mit einem
Achselzucken . Die Gesichter dieser Russen waren nicht zu
enträtseln ; ihre ganze Art von den ernstesten Dingen zu
reden, von Dingen , die gegenwärtig alles für sie wa¬
ren , hatte etwas Fatalistisches . Nicht die leiseste Ver¬
änderung ihrer Stimmung war zu erkennen.

Freitag war schweigsant; diese Art zu leiden , ohne-
zu klagen, war heldisch . Unwillkürlich flogen seine Ge¬
danken über die Gartenmauer , die nun im pfirsichroten
Lichte der niedergehenden Sonne stand, —Flogen zu Frau
Olga . Schon die Erinnerung daran , daß auch in ihrer
Familie die Schwindsucht seit Geschlechtern immer wieder
ihre Opäer gefordert hatte, machte sie hinfällig . Das An¬
sinnen , diesen oder jeden Wunsch auszugeben, oder wenig¬
stens mit der Erfüllung zu warten , bis Walther Freitag
eine seiner großen Landschaften verkauft habe, mackste sie
tagelang unzugänglich .

Der Maler sprach zu Perwuchins von diesen
Schwächen. '

Da lachte der Russe. , ,Wir wissen , daß Sie sich '
bei der Wahl Ihrer Frau völlig vergriffen haben"

, sagte
er . Vielleicht klang das härter , als es gemeint war ;
Perwuchin beherrschte die deutsche Sprach « nicht so, daß
er stme Geidanken jn Worte zn kleiden vermochte, die
ihre Schärf « milderten .

„Das ist mir seit einiger Zeit furchtbar klar gewor¬
den"

, entgegnete Freitag . „ Darum ist heute geschehen,
was Sie wissen ; es ist ein letzter Versuch, einen Irrtum
meinerseits , wenigstens in seinen Folgen für mich, zn.
mildern .

"

„ Ich glaube , Sie haben klug gehandelt" , sagte Per -
wnchin.

„ Und was meinen Sie , gnädige Frau ?" wendete sich
der Maler an die Russin .

„ Sie werden abwarten müssen. Offen gesagt : ich als '
Weib urteile anders — Frau Olga wird sich aber ja
-damit ' abzüfinden versuchen .

"

„ Vergessen Sie nicht, daß ohne den heißen Wünsch
meiner Frau nichts geschehen wäre !" gab Walther Freitag ,
zu bedenken . (Fortsetzung folgt . )



! Mainz , 28 . Juni . Ter Prb vi n zi abla nt ag der
! Provinz Rheinhessen bewilligte eine Summe von 12000
Mark zur Bekämpfung des Heu - und Sauer -

! w u rin s in den weinbäutreibenden Gemeinden der Pro¬
vinz.

Dresden , 28 . Juni . Ter bekannte Bildhauer
M 'a y hat sich wegen eines unheilbaren Leidens
mit Cyankali vergiftet .

Ausland.
Frankreichs neues Ministerium,

mit dessen Bildung der Teputierte Caillaux beauf¬
tragt war , wird sich wie folgt zusammensetzen: Präsidium
und Inneres Caillaux , Justiz Cruppi . Auswärtiges
de Selbes , Krieg Messimy oder Ctienne , Ma¬
rine Telcasse, Unterricht Steeg , Finanzen Klotz , öffent¬

liche Arbeiten Augagneur , Handel Couyba , Acker¬
bau Palms , Kolonien Le Brun , soziale Fürsorge Re¬
nault .

Paris , 28 . Juni . Das neue Kabinett hat sich
konstituiert . Cs will die Wahlreform in einem Ge¬
setz durchführen , das allen Republikanern die Zustimmung
möglich

'
macht . Ferner soll die Steuerreform und das

. Beamtenstatut erstrebt und die Abgrenzung der
W einb a u g eb i e t e in befriedigender Weise geregelt
werben.

*

Paris , 27 . Juni .
' Tie Kammer bewilligte mit 426

gegen 6 Stimmen das 7 . provisorische Budgetzwölftel , das
auch die Kredite zur Tnrchführung der Altersversorg¬
ung der Arbeiter vom 8 . Juli ab umfaßt .

Wien. 27 . Juni . Wie verlautet, ist die Ernennung
, des Freiherrn von Gautsch zum Präsidenten bereits
r erfolgt und Freiherr vonBienerth zum Statthalter
s von Niederösterreich ernannt worden .
' Graz, 28 . Juni . Bei einem Ab' iturientenaus -

flug ° des Obergymnäsiüm
's Klagenfurt st

'ür zi en die Abi¬
turienten Kramme und Meßner in die Schlitzaschlucht
beiTarvas ab . Kramme ist t o t, Meßner schwerverletzt .

Budapest, 27 . Juni . Täs Abgeordnetenhaus hat
s einen Gesetzentwurf

'
angenommen , das die Nachtarbeit

! in Industriebetrieben verbietet .

Württemberg .
Der ermordete Amerikaner .
Ein tragikomischer Justizfall .

In der Abgeordnetenkammer ist bei der Beratung
, des Justizetats von Konrad Haußmann ein Fall
( vorgetragen worden, dessen Komik überwältigend wäre ,

wenn er nicht zugleich eine sehr ernste und nachdenkliche
Seite hätte , insofern nämlich , als er zeigt, wie bedrohlich
richterlicher oder staatsanwaltschaftlicher Uebereifer für
harmlose Staatsbürger werden kann . Eine Mutter und
zwei Söhne in Württemberg wurden des Raubmords an¬
geklagt, aber schließlich außer Verfolgung gefetzt, weil bei
der persönlichen Unzuverlässigkeit und inneren Unglaub -

!! Würdigkeit der Belastungszeugen nicht der geringste Beweis
! für die den Angeschuldigten zur Last gelegte Tat erbracht
! ist. Das ist kurz das Ende des Falles . Die Schilderung ,
! Re Abg. Haußmann von seinem Verlaufe in der Ab -
s geordnetenkammer gegeben Hut, ist Zn ihren tatsächlichen

Angaben wie in ihrer Form derart , daß sie verdient ,
dem knappen Sitzungsberichte ausführlich nachgetragen tzu
werden . Haußmann erzählte :

^ Im Jahr 180 t ist eine Anzeige erstattet worden gegen
eine Fran und ihre Söhne , die in einem viel besuchten Bade¬
ort dazu übergegangeu ist , Wohnungen zu vermieten und eine

; Gastwirtschaft zu gründe» , die diese Gastwirtschaft höher ge -
: bracht hat und jetzt eine der ersten Pensionen mit ihren Söh¬

nen hat ; sie ist vornngetommen durch Fleiß mit qualifizierter
Sparsamkeit in den eigenen Ausgaben und in den eigenen Leist -

! unge» und dadurch zu einem Vermögen gekommen , das nach
i städtischen Begriffen ein recht beträchtliches ist zwischen 100 000
, und 200 000 Mark , zusammen mit ihren 2 Söhnen . Dieses
) Vermögen hat b i manchen -Leuten unangenehme Empfindungen
! erweckt . An solchen Badeorten geht ja manchen das Geld viel

leichter durch die Finger , sodaß viel weniger zuriickgelegt wird
^ als zurückgelcgt werden könnte, und, jv haben sich nun in Ver¬

bindung damit , daß eine Verfeindung zwischen Verwandten ein-

getretcn ist , bösartige Bemerkungen" gebildet, zuerst — alles
I nach den Erhebungen , die nachher gemacht worden sind — sie

habe das große Los gewonnen, dann : die haben falsches
i Geld gemacht, dann : die haben einen Juden erschlagen ,

dann : die Fran habe es mit der Hexerei , und schließlich :
die haben einen Amerikaner um gebracht , im Jahre
1889 , in Württemberg , im Schwnrzwald - Diese Amerikaner¬
legende wurde ins Land geschleppt durch 2 Tanten einer Frau ,
die an dem betreffenden Orie früher gelebt hatte , sich nach
Amerika verheiratet Ir " e und lue das Unglück hatte , von
ihrem Amerikaner verlassen worden zu sein , der mit dem Geld
weggegangen ist , in Amerika, im Staate Illinois - Nun find
auf Besuch 2 Tanten gekommen und als sie von dem Erschla¬
genen Juden gehört haben und von dem großen Los , haben
sic in Verbindung mit ihrer Nichte die Meinpng ausgesprochen,
am Ende werde der Mann ans Amerika damals fortgegangen
sein , um -sich an dem betreffenden Ort - nach dem Jngendleben
seiner Frau zu erkundigen, und so könnte es üm Ende sein ,
daß die Verdächtigten von dem Mann aus Amerika, der wahr¬
scheinlich erschlagen worden sei , das viele Geld haben- Die
Staatsanwaltschaft hat dieses Gewirre , diese Ammcngeschichtcn
erkannt in ihrer Unschlüssigkeit und hat im Jahre 1904 be¬
schlossen, das Verfahren einznstclle» , da die Ermittlungen ledig¬
lich keine Anhaltspunkte für irgend eine strafbare Handlung
der Beschuldigten abgegeben haben- Das war alles ganz korrekt .

Jetzt aber hat dis Feindschaft mit Denunziationen und An-

zeigen weitergemacht und auf einmal setzt die Tätigkeit der
Staatsanwaltschaft im Jahre 1907 neu ein , auf die Behauptung
einer verfeindeten Person , er habe einmal in der Nacht im
Vorbeigehen an dem Gasthaus gehört vor 20 Jahren , daß im
Keller geklopft worden sei, also werde der Amerikaner wohl im
Keller vergraben worden sein - (Heiterkeit) . Darauf setzt die
Staatsanwaltschaft das Amtsgericht in Bewegung , und im Jahr
des Heils 1907 wird das Haus , ohne daß dem Mann und
der Familie - irgend welche Mitteilung davon gemacht wird ,
umzingelt mit einem Aufgebot von Landjägern , die Maurer sind
bestellt, und es wird der Keller aufgegraben (Heiter¬
keit !) bis aus den gewachsenen Grund hinunter - Man hat na¬
türlich nicht das mindeste gefunden und es ist wieder das Ver¬
fahren eingestellt worden , jetzt mit der Begründung : ,,Da jeder
Anhaltspunkt für die Annahme fehle , daß von den Angeschul -

digteu irgend einmal ein Mensch ermordet und beraubt und
sodann im Keller ihres Wohnhauses verscharrt worden wäre ,
auch sonst keinerlei Beweis für die Beschuldigung vorliege - ."

Es ist nämlich jetzt auch erhoben worden, daß zu der frag¬
lichen Zeft niemals nach den Badelisten ein Amerikaner an

dem betreffenden Badeort gewesen ist (Heiterkeit), und ferner
ist erhoben worden , baß in . dem kritischen Fahr 1889 , auf das
die Zeugen hingewiesen haben, der betreffende Amerikaner noch
bei seiner Frau im Staate Illinois gewesen ist ! (Heiterkeit).

Es ist die fürchterliche Kreditschädigung, die mit der Um¬
stellung eines offenen Wirtshauses , um dort nachzugraben, pb
nicht ein Gast erschlagen und im Keller vergraben worden ist,
vom württembergischen Staak ausgeübt worden gegenüber un¬
bestraften Leuten . Es ist aber daun noch etwas weiteres ein¬
getreten . Auf einmal haben , infolge des Ausgrabens , die Wände
Risse bekommen , und sich gesenkt , und nun haben sich die Leute
ans K - württembergische Ministerium gewandt Und haben ge¬
sagt : Wir wollen den Schaden für unser rissig gewordenes
Haus von der Justizverwaltung ersetzt bekommen! (Zuruf : Mit
Recht !) Die Justizverwaltung , unter dem gegenwärtigen Herrn
Justizminister , hat erklärt : Aus Rechtsgründen besteht keinerlei
Verpflichtung , auch ist die Forderung übertrieben,- wir wollen
aber aus Billigkeit 700 Mark zahlen ! Dies haben die Leute
angenommen und erhalten - Soviel kostet also jenes Verfahren
neben den Gerichtskosten die K - württ . Staatskasse .

Jetzt sollte man aber doch meinen , daß genug -Heu und
Amerikaner herunter seien - (Heiterkeit) . Aber siehe da , nun
kommt noch die allergrößte Bloßstellung der K- württ . Justiz .
Ich mutz noch etwas dazwischen schieben : Bald nach der Ein¬
stellung des Verfahrens wird ein Erpressnngsversüch an den
Leuten gemacht: sie erhalten xinen anonymen Brief , wenn sie
nicht «ine Summe von ca - 1000 Mark bar da und da hinter¬
legen, so werde die Sache mit dem Amerikaner wieder weiter
verfolgt , und der betreffende Briefschreiber teilt mit , er sei
ein Mitglied von der „Bande von der schwarzen Hand" Es
gelingt , dessen habhaft zu werden und nachznweisen, daß das
einer von der Verleumderbande ist, er wird vor Gericht ge¬
stellt und von einem württcmb - Landgericht, nämlich dem Land¬
gericht, zu dessen Sprengel der Ort gehörte, wegen Erpressung
zu 2 Monaten verurteilt - Dadurch ist die Phantasie und die
Rachsucht dieses Erpressers noch geschwängert worden und er
setzt jetzt mit neuen Verleumdungsanzeigen ein und auf die
Verleumdungsangaben eines notorischen Erpressers fällt die
württembergische Justiz wieder herein in folgender Weise :

Der Betreffende schreibt , es habe sich jetzt herausgestellt ,
er habe Zeugen vernommen und sei bereit , weitere zu ver¬
nehmen — das läßt man geschehen durch einen wegen Erpress¬
ung bestraften Mann !— er wisse jetzt, daß es erstens nicht
bloß e i n Amerikaner sei, der umgebracht worden sei, der Ame¬
rikaner Reinhardt , sondern es sei auch noch ein zweiter, das
sei ein En g l ä n d e r , der heiße Engelhardt : — ans „Eng¬
land ", die beiden ersten Silben , und aus „Reinhardt " , die letzte
Silbe , ist ein neuer Name entstanden , der Mann wurde „Engel¬
hardt " genannt , der sei auch umgebracht worden - Es ver¬
halte sich folgendermaßen : Eine Leiche habe man deshalb nicht
im Keller finden können, weil sie in dem Waschkessel des Hauses
„verbrannt " worden sei , dann seien die Knochen in dem Keller
vergraben worden und nach einiger Zeit seien diese Knochen
wieder ausgegraben und hinter , dem Hause auf der Wiese an
tzmer ganz bestimmten Setlle , die jetzt nach 20 Jahren ein
damals ISjähriger Knabe bezeichnen könne , der einmal dort
habe graben sehen, dort seien sie vergraben worden- Was
tut jetzt die württembergische Justiz , die inzwischen Vorunter¬
suchung wegen dieser Sache eröffnet hat ? Unter Umgehung der
Angeklagten und unter Umgehung ihres Verteidigers , denen
von all dem nichts mitgeteilt wird , wird jetzt folgendes aufge¬
führt : In tiefster Nacht erscheint das Amtsgericht mit bewaff¬
neter Macht und mit einem Grabarbeiter , der die Wiese
aufgräbt - „Aus Rücksicht auf die Badesaison" ist nicht bei
Tag , sondern um Mitternacht gegraben worden,- als ob das
nicht der Ort verfahren hätte - Es wurde gegraben und ge¬
graben und sobald ein Beincheu - herauskam , wurde es ans
Stalllicht gehalten und besichtigt und gesammelt- (Heiterkeit) .
Die Szene war eigentümlich : alles war in Nacht gehüllt , an
den Häusern haben die Badegäste dnrchgeschant und schließlich
ist einmal ein Badegast hinausgeplatzt und hat fürchterlich la¬
chen müssen - Darauf sprach der Amtsrichter : Wer lacht da
so dumm ? (Große Heiterkeit) - Weil aber alles Nacht war ,
ist man seiner nicht habhaft geworden- (Heiterkeit) . Die ge¬
fundenen Reste sind gesammelt, verpackt und ans Medizinal¬
kollegium in Stuttgart geschasst worden- Dieses hat die Sache
längere Zeit untersucht und dann geschrieben : Die kleineren
seien Hühnerknochen (große Heiterkeit) und der große Knochen
das sei ein Ochscnknochcn - (schallende Heiterkeit) . Daraus er¬
ging , nachdem auch noch eine Reihe Zeugen vernommen wor¬
den sind , der Beschluß , den ich Ihnen vorhin vorgelesen habe,
daß „nach den bisherigen Erhebungen bei der persönlichen Un-
znverlässigkeir und inneren Unglaubwürdigkeit der Belastungs¬
zeugen nicht der geringste Beweis für die den Angeschuldigten
zur Last gelegte Tat erbracht ist - . ."

Wer aus diesem Stoff ein Theaterstück macht , dem
braucht um Tantiemen nicht bange zu sein . Höchstens
wäre zn befürchten, daß der Herr Staatsanwalt von
Stuttgart dis Ausführung verböte.

Württembergischer Landtag .
-s . Stuttgart , 27 - Juni .

Präsident Paper eröffnet 915 Uhr die Sitzung . Am
Regicrungstisch : Kultminister v - Fleischhauer.

Mit der Beratung des Knltctats wird bei Kap- 71 ,
Baugewerkschule ,

fortgesahren - Eine Debatte entsteht erst bei Tit . 10, Fach¬
schule für Maschine ntechniker -

Berichterstatter Abg, Dr . Ei sele ( Vp -) : Es liegen hierzu
3 Eingaben vor , in denen- gewünscht wird , daß die Fachschule
von der Baugewerkschuls getrennt werde- Die Stadt Eßlingen
bittet , daß die neue Schule nach Eßlingen kommt - Sie stellt
200 000 Mark in bar zur Verfügung und einen Bauplatz und
Maschinen im Werte von mehr als 100 000 Mark - Der Aus¬
schuß hat beschlossen, die Eingaben soweit der Regierung zur
Berücksichtigung überzugeben, als ein Beirat geschaffen werden
soll - Dieser -Betrat soll dann geeignete Vorschläge machen . Die
in Tit - 10 a angeforderten 10 000 Mark sollen zur Bildung
eines Fonds zur Reorganisation der Maschinenfachschule dienen-

Abg- Wieland (D . P . ) tritt für die Anträge des Aus¬
schusses ein - Die Regierung scheine bisher nicht von Fach¬
leuten beraten gewesen zu sein - An die Spitze der Schule
müßte auf alle Fälle ein Fachmann kommen -

Abg- Fischer (Soz .) : Das Zusammensein der Techniker
mit den Architekten habe Vorzüge . Die Arbeiterschaft sollte
auch einen Vertreter im Beirat haben. Den Ausschußanträgen
stimme er zu .

Abg. Rembold - Aalen (Ztr .) ist für die Ausschußanträge .
Eventuell würde er für Eßlingen sein .

Abg. Körner (BK-) : Die beste Ausbildung werde nach
wie vor die Praxis gewähren . Die Vorzüge Eßlingens müßte
man stets berücksichtigen . Den Ausschußanträgen stimme er zu .

Kultminister p . Fleischhauer : Die Notwendigkeit der
Reform werde anerkannt . Die Schüler hätten jedoch auch bei
dem jetzigen Zustande der Schule stets schnellstens Unterkommen
in der. Industrie gefunden, lieber die Frage der Notwendigkeit
einer fachmännischen Leitung könne man verschiedener Meinung
sein . Bel einer Hochschule wechsle ja die Leitung auch jährlich.
Einzelne Erwägungen Wielands wolle er erwägen . Er halte
eS für erforderlich , daß die Schule der Zentralstelle für Handel
und Gewerbe unterstellt werde, Die Zentralstelle stehe der Sache
freundlich gegenüber. Bei einer Selbständigmachung und Ver¬
legung der Schule nach Eßlingen würde der Staat trotz der
Unterstützung immer noch 300—400 000 Mark zu tragen habe.
Und diese Summe sei im jetzigen Zeitpunkt nicht aufzutreiben .
Schließlich hätte man auch noch sonstige dringende Bedürfnisse
zu befriedigen . Mit dem Anträge des Ausschusses sei er ein¬
verstanden. Im nächsten Etat werde man bestimmtere Vor¬
schläge machen können .

Die Abg . Reichel (Soz .) und Gen . stellenden Antrag ,
daß dem zu schaffenden Beirat ein Arbeiter angehören solle .

Abg. Schaible (BK .) : Dem Anerbieten der Stadt Eß¬
lingen sollt« Beachtung geschenkt werden.

Abg. Haußmann (Vp.) : Das Haus wolle an her Reor¬

ganisation Mitarbeiten . Eine Verstimmung zwischen Regierung
und Industrie könne man cnü wenigsten gebrauchen. Die For¬
derung , daß ein Fachmann an der Spitze stehen solle, fei durch¬
aus zweckmäßig . Es sei bedauerlich, daß die Regierung die Sach«
mit einem so hervorragenden Fachmann , wie dies Dr . v . Bach/
üer Direktor der techn . Hochschule , sei, noch nicht besprochen
habe. Der Antrag her Kommission trage eine gewisse Ver¬
legenheit in sich . Die Kommission habe die Frage des Ortes
ganz ausgeschaltet . 2 Stuttgart sollte sich nicht auf den riva¬
lisierenden Standpunkt stellen. Die Fachschulen in Reutlingen
und Gmünd hätten durchaus eingeschlagen. Die Angelegen¬
heit würde dann mehr gefördert , wenn die Regierung aufge¬
fordert würde , hi tunlichster Bälde bestimmte Vorschläge im
Einvernehmen mit den Interessenten zu machen. Er wolle
jedoch keinen bestimmten Antrag stellen.

Abg. Graf - Stuttgart (Ztr . ) trägt einige Wünsche vor.
Abg . Wieland (D . P . ) : Dem Antrag der Sozialdemo¬

kratie stimme er zu .
Kultminister v . Fleischhauer : Eine Animosität gegen

die Industrie liege ihm fern . Er habe sich nur dagegen aus¬
sprechen wollen , als ob die Regierung nichts gegen die Mängel
der Schule tue . Auch einen Mangel an Einsicht habe er der
Industrie wicht vorwerfen wollen . Die Anschauungen des Di¬
rektors v . Bach seien der Regierung bekannt gewesen .

Mg . Löchner (Vp .) : Die Anträge des Ausschusses würden
das richtig« treffen .

Abg. Reichel (Soz .) begründeteren obigen Antrag der
Sozialdemokratie .

Abg. Dr . Mülberger (D . P .) : Er wolle sich alle Re¬
serve auferlegen . Dem Anerbieten Eßlingens sei doch nicht die
Bedeutung beigemessen , die es verdient hätte . In einem ge¬
wissen Zeiträume müsse die Sache entschieden werden. Die Stadt
Eßlingen könne ihr Anerbieten nicht für alle Ewigkeit ausrecht
erhalten . Um die Sache zu beschleunigen, sollte der Beirat
möglichst bald einberusen werden.

In seinem Schlußwort tritt der Berichterstatter Abg. Dr .
Eisele (Vp .) nochmals für die Ausschußanträge ein . Der
Beirat sollte möglichst noch in diesem Sommer einberufen wer¬
den . (Der Minister schüttelt mit dein Kopf) .

Die Anträge des Ausschusses werden angenommen , ebenso
der Antrag der Sozialdemokratie .

Damit ist Kap. 71 erledigt .
Bei Kap. 72,

Gewerbliche Fortbildungsschulen und
Frauenarbcitsschnlen,

spricht Abg . Löchner (Vp . ) über die Durchführung der Ge¬
setze zu Gunsten der Fortbildungsschulen . In , Bericht der Hei l-
bronner Handwerkskammer werde von Meistern 'darüber ge-
geklagt, daß die Durchführung des steten Besuches der Fort¬
bildungsschule auf Schwierigkeiten stoße . Auch sonst finde , man
in diesem Berichte verschiedene Klagen . Ebenso werde über
den zu großen Wechsel der Lehrer an den Fortbildungsschulen
geklagt. .

Kultminister v . Fleischhauer : Von sehr ausgiebigen Er¬
fahrungen könne noch nicht gesprochen werde.» . Man befind«
sich noch im Uebergangsstadium . Den . Klagen stehen lobend̂
Aussprüche gegenüber. Es liege kein Grund vor, aus der be¬
tretenen Bahn inne zu halten .

Nach weiteren kurzen Ausführungen des Abg. L ö ch n e-p
wird der Rest des Kapitels ohne Debatte erledigt .

Hierauf wird abgebrochen. Morgen 9 Uhr : Fortsetzung.
q-

Ter Finanzausschuß
stimmte nach dem Antrag des Referenten dem Gesetzentwurf betr .
einen Zuschlag von 25 Proz . zur Reichserbschafts -
steuer zu und zwar ohne Widerspruch. Das Erträgnis ist
auf 500 000 Mark veranschlagt. Eine zweite Lesung soll Nach¬
folgen. Hierauf wurde in die Beratung der Novelle zum
allgemeinen S p o r te lg e s e tz vom 28. Dezember 1899
eingetreten . Referent hierzu ist der Abgeordnete Häffner .
Die im Entwurf vorgeschlagenen Zusätze hezw . Milderungen wur¬
den ohne wesentliche Debatte genehmigt . In Artikel 3 würde
die Auftundung auf 5 Pfg . statt auf 10 Pfg . nach einem
Antrag Gröber mit 8 gegen 6 Stimmen angenommen .
Ein Antrag Liesching , die Aufrundung aus 5 Pfg . zu
beschränken , wenn die Sportel die Summe von 1 Mark nich^
erreicht, war hiermit gefallen . Ferner wurde nach einem An¬
trag v . Kiene der Ansatz einer Sportel für Zurückzieh¬
ung eines Gesuchs von einer vorbereitenden sachlichen Tä¬
tigkeit der Behörde abhängig gemacht. Die im neuen Art . 6
statuierte Auskunftspflicht der Sportelpflichti¬
gen wurde beanstandet , aber mit" 11 gegen 2 Stimmen geneh¬
migt und ein Antrag Liesching , den Ausschluß des Beschwerde¬
rechts bet Nichtvorlage der Urkunden zu streichen , abgelehnt
mit 9 gegen 4 Stimmen . Der Anskunftspflicht der Behörden
im neuen Art . 7 wurde zugestimmt. Nachträglich wurden Ein¬
schaltungen in Art . 6 mach Anträgen Eisele und Gröber
vorgenommen, wonach dem Fall der Auskunftablehnung gleich¬
gestellt wird der Fall , wenn der Verdacht besteht , daß di«
abgegebene Auskunft nicht richtig oder unvollständig ist, und
ferner die Behörde in diesen Fällen befugt sein soll, die nach
Art . 7 vorgesehenen Erhebungen einzuleiten , Und die Sportel
nach Pflichtmäßigem Ermessen sestzustellcn . Das im Art . 10
geregelte Beschwerderecht wurde mit den vom Referen¬
ten beantragten Erweiterungen des Beschwerderechts und ebenso
bezüglich der Gründe einer Wiedereinsetzungin den vorigen Stand
die Fassung nach einem Antrag Gröber angenommen , „wer ohn«
sein Verschulden die Frist versäumt hat , kann Wiedereinsetzung
in den vorigen Zustand verlangen . Die Gründe sind glaub¬
haft zu machen ." Die Artikel 12 und 16 wurden nach längerer
Debatte bis zur zweiten Lesung zurückgestellt .

Stuttgart , 27 . Juni . Nachdem Stadtschultheiß
Lautenschlager in der letzten nichtöffentlichen Sitzung
der bürgerlichen Kollegien die Verlesung seines Polizeivist -
tationsberichts beendet hatte, ergab die Tebatte Ueberein-
stimmung Wer die formelle Behandlung seiner Berbefser-
ungsvorschläge, die nun an die Polizei und an die In¬
nere Abteilung zur Weiterbehandlung unter Zuziehung von
Bürgerausfchußmitgliedern gehen . Tort soll auch beschlos¬
sen werden , was von den Vorschlägen in die Oesfentlich-
keit gelangen soll . Tie Nachricht, daß die Parteien auch
der sachlichen Natur der Vorschläge einstimmig zuge¬
stimmt hätten , ist mindestens verfrüht . Tie Vor¬
schläge bedürfen erst der Prüfung in der Kommission.

Ulm , 27 . Juni . Privatier Max Mayer ., ein eif¬
riges einflußreiches Mitglied der Bol 'ksparter ist sei¬
nem Bruder , dem langjährigen Parteiführer uftd Abge¬
ordneten Rechtsanwalt Mayer , im Tode nachgefolgt.

Nah und Fern.
Zwischen Lunkhvfen und Arni im Aargau ist ein

fünfzehnjähriges Mädchen in ein Wäldchen geschleppt und
erm ordet worden .

In Beg Hof bei Crailsheim machten sich einige Kin¬
der mit HolApaltwerkzeugen zu schassen . Tabei hieb ein
Büblein dem andern mit einem Beil die Hand ab.

Lnflschiffahrt .
Friedrichshofen, 28 . Juni . Mit dem Luftschiff

„Schwaben " wurde heute vormittag eine weitere Probe¬
fahrt unternommen .



Lokales .
Wildbad , 29 . Juni 1911 .

— Bahuamtliches . Auf die Anregungen verschiedener
hier weilenden Badegäste in diesem wie in den Vorjahren
gelangen von jetzt ab an dem hiesigen Fahrkartenschalter
direkte Fahrkarten der l bis III Wagenklasse nach
dem Auslände zur Ausgabe und zwar in der Schweiz
nach den Städten Bern , Genf, Jnterlaken , Lausanne und
Montreux , in Oestreich nach Badgastein, Bozen, Inns¬
bruck. Meran und Wien, in NiederIand nach Amster¬
dam, Arnheim, Rotterdam und Utrecht

— „Die Welt ohne Männer ." Man gab gestern
im Kgl. Kurtheater vor einem leider nur bescheidenen Häus¬
lein Theaterfreunde zum drittenmale „Die Welt ohne Män¬
ner" , eine Lustspiel -Novität von A . Engel und I . Horst
Der Inhalt der Geschichte ist kurz folgender : Drei junge
Mädels, Gusti, Christine und Paula , alles geschwor ns
Männerfeindinnen, mit der schönen Devise „Los vom
Manne " bleiben ihren Vorsätzen , die durch eine Menge
delikater Einfälle klar gelegt werden, so lange treu, bis der
richtige Mann kommt , dem sie sich in die Arme werfen.
Das Werk ist äußerst humoristisch und bühnenkräftig, ge¬
würzt mit einer Menge köstlicher Beigaben, kecker Einfälle
und lustiger Bonmots und auch einen Teil gewagter Un¬
zweideutigkeiten . Gespielt wurde unter der Regie des Herrn
ProhaSka-Prell durchweg großartig . Die Hauptrollen lagen
in den Händen der Damen Zimmermann, Blanda und
Stein, sowie der Herren Rhode und Tiedemann, zu deren
Ehre wir aussagen können , daß dieselben ihren Posten in
künstlerischer Hinsicht voll und ganz aussüllten . Den Lö-

wenanteil von dem reichlich gespendeten Beifall gebührt
wohl unstreitig Frl Zimmer mann als Gusti Brandet ,das Oberhaupt der Männerseinde, die im Minenspiel und
temperamentvollem Auftreten eine Glanzleistung bot und
Herr Tiedemann als „Kanzlist Gamperl ", der als
großer Weiberfeind und verknöcherter Bürokrat das Er¬
wachen der Liebe in seinem Herzen in getreuer, nicht über¬
triebener Weise zum Ausdruck brachte und schlechthin das
Prädikat „vorzüglich " verdient mit seiner Leistung . Die
beiden Damen Blanda und Stein zeichneten die lebens¬
lustigen Wiener Mädels, die bei einer Knackwurst und einem
Glas Wasser sich behaglich fühlten , in scharfen , verständ¬
nisvollen Zügen . Herr Roh de verlieh dem charmanten
Bonvianten Dr . Waldeck ein hübsches, temperamentvolles
Spiel, das dem Künstler alle Ehre machte . Auch die
übrigen Mitwirkenden , die der Theaterzettel noch aufweist,
fügten sich dem wohlgelnngenem Stück in jeder Weise
rühmlichst an . i, . x>.— Tiusoniekonzert . Im Kgl . Kursaal findet heute
Abend das dieswöchentliche Sinfoniekonzert unter Leitungdes Königl . Musikdirektors A . Prem statt . Als Solistin
wird die Kgl. Kammer ängerin Frau Anna Kaempfertaus Frankfurt konzertieren . Es wäre wohl zu wünschen ,das dem heutigen Künstlerabend von dem Kunst und
Musik liebenden Publikum dasselbe Interesse gezeigt würde,wie dem Rich . Wagner -Abend. Die paar Pfennige Ein¬
trittsgeld werden wohl noch jedem erlauben, dem Konzert
beiwohnen zu können .

Druck und Verlag der Beruh. Hofmannscken Buchdruckerei in
Wildbad Verantwortlich: E . Reinhardt, daselbst.
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Hlerkcrrrfsstelle

zrr Griginik -H'reisl 'iste :
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Iscrbrikanten :
B . Beuger Söhne ,

Stuttgart .
Alleinverkäufe :

vr . I-ulununos.
NnterkleiänvK

Jabvikant :
H. Heinzelmann , Reutlingen .

LWUUK
Fabrikanten : Laug Hp Bumüller , Stuttgart .

Fabrikant : Jag . Schießer , Radolfzell
sowie sämtliche andere Louisiana , Wacco und Halb¬wollen Qualitäten für Kerren , Damen und Kinder in

enormer Auswahl . Hemde « von Mk . 1 .3V au .
Sämtliche Fabrikate sind sortiert in allen Weiten von Halsweite 30 bis 50.
Beinkleider in normalen Größen und Banchweiten .
voovoocrovO Extradestrllungen innerhalb einiger Tage 0220220202

Ferner
Danks Venlilalianshemden unk - Hojen

Fabrikant : E . F . Bank , Bielefeld .
Oberhemden, Krage« Manschetten , Serrvileurs

Uravatten
in den neuesten Isacons .

Billigste Preise :: Bei Barzahlung 3 Proz . Rabatt .

PH. Bosch,
_ Hauptstr . 121 .

Unterzeichneter empfiehlt

Kartvi -
: : ::

aller Art , sowie
eiserne Bettstelle» mit Spiralfedermatratzen

Blumentische : Schirmständer
u . s . w.

Reichhaltigen Katalog samt Preisliste stehen zur Verfügung .

Wild . Novae»derKvr.

Vimtonkartoil moderne Ausführung , liefert rasch und
billig die Buchdruckern B . Hofmann.

LaMtzrsr
für einen an Kurgäste und Private
leicht verkäuflichen Gebrauchsartikel
(Neuheit) wird bei großem Ver¬
dienst sofort gesucht.

Offert unter Nr . 1V1 an die
Exped . ds . Bl . erbeten.

Habe noch 3

0
in meinem Neubau in der Löwen¬
bergstraße zu vermieten.

Maurermeister Krauß .

I» Arucht-
branntwein

zum Ansetzen empfiehlt
Wetzei,

Rennbachbrauerei.
Prima

— —— —

Kehr » « !
empfiehlt

A . Blumental .

»

Weihe Trägerschürzen , farbige Re¬
form und Trägerschürze», schwarze

und farbige Hausschürzen
mit 2 « bis 23 Proz Rabatt
ferner 1 Partie farbige Arbeits-

Hemden für Männer
z« 2 Mk .

einige Knabenanzüge für das Alter
von 5 bis 11 Jahren
zu 3 uud 6 Mk .

so lange Vorrat reicht .
Fertige gute Arbeitsbtusen fürFrauen

und Mädchen
zu 2 .5V Mk . bis 2 . 7 « Mk .

Zu zahlreichem Besuch ladet
freundlichst ein

Fritz Bolz .
Kömg- Karlltc . 114.

Breisgauer
Mostäusatz

ein reiner Fruchtsast in Ex-
traklsorm , gesetzlich erlaubt und

geschützt

ist das Beste zur Bereitung
eines schmackhaften und gehalt¬
vollen odstivrinähntichen Ge¬

tränkes .
Zu haben bei :

Herm. Grvßmauu ,Wildbad .

(Iv8ekwi8tvr

Hoikiiviiutzr
neben der Hofapotheke .

empfehlen in großer Auswahl,
zu billigen Preisen

neueste Facons

Corsettersatz.
Reformeorsetts , Büsten¬

halter , Gürtel ,
Leibbinden

Kinderleibchen, Uutertailleu
und Corfettschoner .

Maßanfertigungen werden rasch
besorgt.

üwpttzllluNK .
Im Anfertigeu , Liefern und Renovieren

von

irrLd - llellkMlerii
empfiehlt sich bei schnellster Lieferung u . billigster Berechnung

VVilktzlm 8 (;kmich

.75 , —.8 « , - SV u 1 —
ist stets frisch zu haben bei

Ebenso besorge ich für die titl . Hotels und Pensionen zu Fabrik¬
preisen direkt von Bremen

OoKe'inkreien Laffee in allen kr«i8laAtzn
HAAS Lnvker in korlioEnpuvknnS in 25 KZ -liisten .

MsMds .
Ausschank von vorzüglichen alten u. neuen Weinen .

: : Sudweine glasweise . ::
Kaffee, Thee , Schokolade und Caeao .

Stets frisches
- Backwerk und Kuchen. -

Angenehmer und ruhiger Aufenthalt .Es empfiehlt sich bestens '18L0k )0k KKVN 'ri ^ .

LLL -. -Ei ML. ML, -EiML . -Ei ,

Gasthaus zum Auter
--- ? - - -

Heule 1) vnner8ti » ^

große
SWlMrtik ,
wozu höflichst einladet

P . Jauh.
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